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Sobald die Frage 

auftaucht, ist sie 

auch schon gelöst 
Tatsädilich haben die Vorzüge des 

Priteg-Systems dazu geführt, da6 

man, wenn von Femsprechsdineil-
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Fernsprech- und Lichtsignalanlage der neuen Börse in Essen 
\onzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA OiHTiiiireiüoLir F j ' i t z Saal, Kssen 

Das neuf Hürsenhaus-Gebäude in Essen (Abb. 1) I n einem großen Uörscnsaal (Abb. 2 n. Ii) mit 

i-t am 0. Jl i irz d. .T. seiner l-iestimmuns ül)erirel)en insgesamt ÜO.) Sitzen an Börsentischplätzen wickelt 

wiirden. sich der Kuxen- luul Effcktenliandel ab. I n dem 

Arcii . l*rüfe.s:?or Ii]. G. Küruer , Esncn . Abh. 1, Die iK-'ue liürse i a Essen . 
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Abb. 2. Dri- g r o ß u Böi'sciisaü] in der E>~i"'ncr Börse mit 20.5 Si lz[ ) latzrTi . 

Jeder r i i i tz ist mit eingebauten Liclitsignalen au,-^geräätet. 

ideincreii RiH'sc i i saa l mit Platzen {Xhh. 4 u. .•>) 

findet bis zur Fertigstellung des Anbaues die Ge-

treidebörse statt. Eine grolie Wandelhalle vor den 

beiden Börsensiilen (Abb. 6) dient zwangloser Unter-

haltung der Börsenvertreter . Für (lenBürsenvorstand 

ist ein Knnferenzzim.nier (Abb. 7) vorhanden. 

J^esonderes Interesse beanspruchen die umfang-

reichen Fernsprech- und Lichtsignalanlagen, "welche 

lier rasciien und reibungslosen Abwicklung des 

nichtigen Börsenfernsprechverkehrs dienen. Sie 

sin<.i den mannigfachen Sonderanforderungen eines 

modernen Börsenbetriebes in ueitestgehendcm 

Maße angepaßt und sollen deslial] • : u nachstehendem 

etwas ausführlicher beschrieben \\erder.. 

Die Bör-e bes:' a eine eigene Fernspreeln-ermitt-

I ungszentrale, an welcher die Leitungen von 4,') 

Orts- und h'erjiamisanscblüssen und lr>U X'eben-

stellen zusiunnienlaufen, deren Gespräche von drei 

Bedienungsplätzen aus vermittelt w-erden (Abb. 8 u.9). 

Die Zentrale steht im Telephon-Zelien-Gescboß 

in einem abgeschlossenen Kaum mit Glaswänden 

und Sclialterfenstern. I m gleichen Kaum sind das 

zur Fernspreehzentraie gehörige Relaisgestell nü t 

den Anitsanruf-, SchluBzeiehen- und Teilnehmer-

relais (Abb. 10) und ein Hauptverteiler unter-

gebracht, an welchem alle Leitungen der löO Fern-

sprechappai'ate angeschlossen sind untl von iiier 

-\-ermittelo Kabel in abgedeckten Kanä len im Fuß-

boden zum RelaisgesteU und zur Fernsprech-

zentrale weiterführen (Abb. 11). 

Außerdem ijefinden sich im gleichen Räume die 

Ladevorrichtung der Akkumulatorenbatterien für 
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die Fernsprechanlage (Abb. 8) und eine elektrische 

Hauptuhr (Abb. 8), welche eine Anzahl elektrischer 

Xebenuhren in den Bör.sensälen (Abb. 2. 4 u. 5), in 

den Xebenräumen (Abb. ü u. 7) und im Ventil)!!! 

(Abb. 12) mit übereinst immender Zeitangabe be-

treibt. Links von der elektrischen Hauptuhr ist 

eine weitere Ladevorrichtung (Abb. 8) für die Akku-

mulatorenbatterien der Uhrenanlage angeordnet. 

Die Betriebsbatterien der Fernsprech- und Uhren-

anlage sind in einem Xebenraum der Fernsprech-

zentrale untergebracht (Abb. 13 u. 14), 

Von den 150 Fernsprech-Nebenstellen der Börse 

befinden sieh 86 in eigenen Kabinen der Börsen-

firmen (Abb. 15). .Die Kabinen selbst sind um den 

großen Börseasaal herum im gleichen Geschoß und 

in einem, durch mehrere Treppen zugänglichen 

Galeriegeschoß sehr zweckmäßig gruppiert, so daß 

die Börsenvertreter, die während der Börse am 

Fernsprecher verlangt werden, von ihren Sitzen aus 

in kürzester Zeit in ihre Kabine gelangen können. 

I n unmittelbarer Nähe des großen und kleinen 

Börsensaales befindet sich das Telephonzellen-

geschoß mit 48 Telephonzellen (Abb. 16 u. 17). 

Von diesen Zellen sind 16 an Börsenfirmen fest ver-

mietet, während 32 Zellen für den allgemeinen 

Sprechverkehr derjenigen Börsenbesucher bestimmt 

sind, die keine eigene Kabine und keine eigene 

Telephonzelle besitzen. 

Als besondere Neuerung ist eine in die Börsen-

tische eingebaute Liehtsignaleinrichtung hervor-

zuheben, durch \ve!che den anwesenden Börseu-

vert retern ein für den einzelnen bestimmtes 

Fern-. Bezu-ks- oder Ortsgespräch durch Auf-

leuchten der in die Tische eingebauten Signallampen 

Abb. 3. Cij-ülier ISüi-sen.^aal in dcT Jissener Börse . lViiaii:jielit. Lichtsignaie iti d e n Tischplatten. 



Abb.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA ö. Kleiner liörseiissial mit Ximiialzeitulir. 
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Alil). 6. ^Vandflhallc mit Xoiii ialzeiti ihr. 

lautlos angezeigt wird. 

Das bisher übliche laute 

und störende Aufrufen der 

am Eernsprecher verlang-

ten Börsenvertreter ist al-

so vermieden, und außer-

dem sind die autruf enden 

Telephondiener erspart 

Auf jedem Börsenplatz 

im großen und kleinen 

Börsensaal sind 2 durch 

eine Mattglasseileibe ab-

gedeckte farbige Signal-

lampen, eine rote imd 

eine weii^e. angeordnet 

(Abb. 18 u. 19). Jede 

Glasabdeckscheibe t rägt 

die Nummer des betref-

fenden Börsenvertreters. 

Hei Aufleuehten der 

weißen Lampe sieht der Abb. 7. Konferfnzzimmor. 

Itetreffende Börsenver-

treter, daß er am Fern-

sprecher seiner Kabine 

oder in einer Telephon-

zeile verlangt wird. F ü r 

diejenigen Börsenvertre-

ter, die über keine eigene 

Kabine verfügen, bedeu-

tet das Aufleuchten der 

weißen Signallampe, daß 

ein für sie bestimmtes 

Telephongespräch in 

einer der Telephonzellen 

liegt. 

Eine größere Anzahl 

Börseiifirmen besitzt 

außer den an die Börsen-

Telephonzentrale ange-

schlossenen Eernsprech-

Xebenstellen noch eine 

direkte Anschlußleitung 
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Abb. S. Telcplionzentrale und XormaJzeit-Hauptuhr mit Ladeschalttafeln. 

mit zugeliorigom Apparat au ilire eigene 

Fi rma. 

Wird ein Börsenvcrtretor an der eigenen Neben-

stelle Ton seiner F i rma während der Börsenstunden 

verlangt, so leuchtet auf seinem Platz die rote Sig-

nallampe auf. 

Besonders bemerkenswert ist die Anürdnm;g der 

Signallampen und deren Leitungszuführung in den 

Börsentischen. E s war die Aufgabe zu lösen, die 

Börsentische mit ihren vielseitigen Lichtsignalein-

riciitungen ohne Schwierigkeit beiseite räumen zu 

können, weil die Börsensäle gelegentlich auch für 

gesellschaftliche Veranstaltungen benutzt werden 

sollen. Die Leitungszuführungen für die meiir als 

000 L^linzelsignallampen müssen also leicht abtrenn-

bar und ebenso leicht wiedi^r anschließbar sein, 

ohne daß die Betriel)ssieh(-rheit hierdiu'ch beein-

trächt igt \vird. Diese schwierige Aufgabe wurde 

wie folgt gelöst; 

DiezyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA Ton der Fernsprechzentrale ausgehenden 

Signalleitiuigen dtirehlaufen zunächst die Lampen-

lö.schkontakte an den Kabinen- und Zellenappa-

raten, führen von dort weiter zu den Börsensälen, 

wo sie an Zwischenverteilern endigen, die unsichtbar 

in die Wandvertäfelung eingelassen sind (Abb. 20). 

Von liier aus führen vieladrige Zuführungskabel im 

F u ß b o d e n zu den Standplä tzen der Tische und 

endigen in Steekbuchsenieisteu. die in viereckigen 

Ausschnitten im Fußboden montiert sind. Die 

Börsentische, die auf viereckigen wuchtigen Füßen 

mit großen, durch seitliche Klappen zugänglichen 

Hohh 'änmen ruhen, werden so über die Fußboden-

ausschnitte geschoben, daß diese durch die Tischbeine 

verdeckt sind. Die Signalleitungen innerhall) rler 
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Ahh. 1). TelephonzentraU", R ü c k a n s i c h t . 

Tische endiaen in beweglichen Kabeln mit Stecker-

leisten, die durch die hohlen Tisciifüße geführt nnd 

in die im Fußboden montierten Steckbuchst-nleisten 

eingestöpselt werden (Abb. 22 u. 23). Um eine 

möglichst geringe Anzahl Einsteckvorrichtnngen im 

F u ß b o d e n zu erhalten, besitzen die i n einer Reihe 

nebeneinander stehenden Tische eine gemeinsame 

Einsteckvorrichtung im Fußboden. Die Verbindung 

der Tische untereinander erfolgt durcli ähnliche 

Kupplungsvorrichtungen mit Steckbuehsen- u n d 

Stöpselleisten, welche unterhalb der Tischplatte 

montiert sind (Abb. 25). 

Abb. 19 zeigt den Einbau von zweimal zwei Signal-

lampen bei aliüchobener Abdeckglasscheibe, \\elche 

für die an den Tischen gegenüber sitzenden Börsen-

vertreter bestimmt sind. 

Abb. 2-1 zeigt die Anordnung der Signallampen 

u n d die Leitungszuführung in einem Tisehkanal 

a n einem u m g e k e h r t c T t T i s c h , f erner zwe i Tischfülüe 

mit Hohlraum. 

Sollen die Bör.sentische bei Festlichkeiten. Kon-

zerten usw. aus den Sälen entfernt werden, so 

müssen vorher die Steckerleisten aus den Steck-

buchsenleisten im Fußboden lieraus^ezogen und 

die Verbindung zu den Xebeafischen in gleicher 

Weise gelöst werden. Die Offnungen in den 

Fußböden werden alsdann durch Deckplatten 

gesciilossen. 

Für das Herbeirufen derjenigen Börsenvertreter, 

weiche über keine eigene Kabine verfügen und üire 

Telephongespräche deshalb in einer der allge-

meinen Telephonzellcn erledigen, dient ein Ge-

sprächsverteiier, der im Telephonzeilen-Geschoß 

in die Holzbekleidung einer Säule eingebaut ist. 

Abb. 2r3 zeigt diese Vorrichtung in verschlossenem 

Zustande in der Säule, daneben befinden sich die 

numerierten Telepiionzellen (Abb. 16 u. 17). 

A n den Börsentagen wird die Kontakt-Signal-

Vorrichtung geöffnet und von einem Böi'sendiener 

bedient. Die Verschlußklappe dient gleichzeitig als 

Tisch, auf dem ein Verzeichnis dei' Böi 'senVertreter 

mit Nummern V e r z e i c h n i s für die zugehörigen Platz-

Signallampen angehracht i^t (Abb. 27). 

Abb. 10. 'iVk'pUonzenti'alc, Relaisgcytcll. 
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Abb. 11. Telephonzentrale. 

Haupt- utul Rangiervf'rteiler mit verdeckten 

Kabel Zuführungen. 

Die Kontakt-Signidvorrichtnns: besitzt 

150 Hebelkontakte, 1 Sprechbebel mit 

Sprechapparat zur Fernsprechzentrale. 

1 Hebel zur Kontrolle der Signallampen 

auf den Börsenplätzen, Weckerausschalter 

und eine Anrufklappe der Fernsprech-

zentrale. Die Tür dieser Kontaktvor-

richtung, auf der alle vorstehenden Appa-

rate angebracht sind, ist aufklappbar an-

georflnet nnd dmch ein Verbindungs-

kabel mit <len innerhalb der Säule 

endigenden Signal- und Sprechleitungen 

verbunden. 

Der überaus starke Fernsprechbetricb 

an Börsentagen auf 45 Orts- und Feru-

amtsleitungen mit den in der Börse vor-

handenen 150 Fernsprech - Nebenstellen 

wickelt sich durch die vorbeschriebene 

Fernspreclu'inrichtuug in Verbindung; nü t 

<ler optischen Signalanlage völlig glatt 

und i-eibungslos ab, und zwar in der Hauptsache 

dadurch, daß der am Fernsprecher verlangte Börsen-

vertreter vermittels der auf den Börsenplätzen vor-

handenen Signallampen .sofort herfeeigerufen werden kann. 

Ruft ein Fernsprechteilnehmer während der Börsen-

stunden die Börse an und will einen bestimmten Börsen-

vertreter sprechen, so verbindet die Bedienung der 

Fernsprechzentrale nnt flei' zugehörigen Nebenstelle in 

der Kabine. I m gleichen Moment leuchtet am Börsen-

nlatz im großen und kleinen Börsensaal gleichzeitig 

die weiße Signallampe auf. Der Börsenvertreter begibt 

sich in seine Kabine und nimmt das Gesjiräch auf. 

Schon beim Abheben des Hörers am Fernsprechapimrat 

erlischt die weiße Signallampe auf dem Börsenplatz. 

Xach beendetem Gespräch erscheint die Sehlußlampe 

an der Fernsprechzentrale, und die Verbindung wir<l 

getrennt. Wird ein Börsenvertreter während der Börsen-

stunden von seiner Firma an der eigenen Xebenstelle 

Alib. 1-. Halle mit Xormatzeituiu'. 
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in der Kabine vcilancri.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA sf) leuelitet die rote Siirnal-

lanipe auf seinem Platz auf und erirsclit selbst-

tät ig, wenn er (bis Gespräch 

aufgenommen hat. 

Wird ein ßörsenvertreter 

verlangt, dem keine eigene 

Kabine zur Verfügung steht, 

lianu legt die Bedienung (k'r 

Zentrale das Gespräch in 

eine freie Teleplionzelle und 

benachriclitigt den Teleplion-

(üener iui Telepbonzelk-n-

Geschoß. Dieser legt den 

.Signalhebel für den gc-

wünscirten Borsenverti-eter 

um. worauf die weiße Signal-

lampe an dessen Platz auf-

leuchtet. Der ßörsenver-

treter begibt sich zum Tele-

phondiener, welcher ihm die 

Xnmmer der Telephonzelle 

angibt, in der das für ihn l.>e-

stimmte Gespräcli liegt. Hier-

Abb. i;>. Leitiiiigst'iilu-ung im Battei'ieraum. 

situl die elektrisch gesteuerten Kursmelde-Table-

aus. welche die von einer Kontrollstelle auf eigenen 

Telegraphenlinien von Berlin 

aufgenommenen Kurse wäh-

rend der Börsenstunden im 

großenBörsensaal fortlaufend 

anzeigen. E s handelt sich um 

die Anfangs- und Schluß-

kurse bei der Berliner Börse 

für namhafte Effekten. 

Abb. 28 gibt die Ansicht 

zweierKursmelde-Tableaua in 

geöffnetem Zustande wieder. 

Abb. 29 stellt die Geber-

station bzw. die Kontroll-

stelle dar. i l a n sieht unten 

links die Kontaktgeber, be-

stehend aus 3 Xuramern-

schciben mit Dreheinricli-

tung. welche die Zählwerke 

der Hunderter, Zehner und 

Einer in den Kursmelde-

Tablcaus steuern. 

durch wii'd orreicht, daii kein Telephongespräch Die vorstehenden Ausführungen geben ein JMuster-

vei'loren geht oder vorzeitig vom Amt getrennt bcispiel für die universelle Anpassungsfähigkeit 

wird, was besonders für Börsen-Ferngespräche von des Fernsprechers und des modernen Lichtsignals 

außerordent-

lich großer Be-

deutung ist. 

denn der Puls-

schlagdesWirt-

schaftsleliens 

im Industrie-

gebiet mui,! nut 

fler größten Be-

schleunigung 

nach allen 

TeiienDeutsch-

lands gelangen 

können. 

Eine weitere 

tf-chnisch voll-

konnnene Bnr-

seneini'iehtuuü: 
A l i l t . I-t. 1 ' . a t t i ' f i r r a i i n i . 

an alle erdenk-

lichen Ansprü-

cheunseresheu-

tigen Wirt-

schafts- und 

Verkehrslebens. 

Sie zeigen aber 

auch besonders 

deutlich die 

Notwendigkeit 

einer bis ins 

kleinste durch-

dachten fach-

männischen 

Projektierung, 

zu der nur eine 

Spezialfirma 

imstande ist. 
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Über Planung und Vergebung von Fernsprechanlagen 
Von K a r l Scheibe, Frankfur t a. M. 

D ie P l a n u n g u n d 

Vergebung einer neu-

zeit l ichen Fernsprech -

anlage stel lt den I n -

haber oder L e i t e r eines 

großen Unternehmens 

vor eine z ieml ich 

schwierige Aufgabe. 

D a s Gebiet unseres 

modernen F e r n s p r e c h -

wesens i s t so umfang -

reich, v e r w i c k e l t und 

vielseit ig geworden, 

daß es der L a i e n icht 

mehr überblicken 

A b b . 15. T e l e p h o n k a b i n e . ( Z u d e m A r t i k e l „Fernsprech-
\uid L i c h t s i g n a l a n l a g e d e r n e u e n Börse i n E s s e n " . ] 

k a n n . W e n n für die 

L ie f e rung und E i n -

r i chtung einer muster-

gültigen F e r n s p r e c h -

anlage auch nur eine 

verhältnismäßig kle ine 

A n z a h l v o n Spez ia l -

unternehmen i n B e -

t racht k o m m t , so ent -

brennt zwischen ihnen 

dennoch i n der R e g e l 

ein scharfer W e t t b e -

werb, besonders bei der 

Vergebung größerer 

Objekte . Dieser K o n -

A b b . 16. T e l e p h o n z o l l e n , T e i l a n s i c h t . ( Z u d e m A r t i l i e l „Fernsprecli- u n d Lielitsignulanläge tier n e u e n Börse i n E s s e n " . ) 
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A b b . 17. Telephonzellen-Ceschoß. 

( Z u d e m A r t i k e l . . F e r n s p r e c h - u n d L i c h t s i g n a l a n l a g e d e r n e u e n Börse i n E s s e n " . ) 

k u r r e n z k a m p f bringt es m i t sich, daß der In teres -

sent mit einer Unmenge von Angeboten. V o r -

schlägen u n d Propagandamater ia l überschüttet w i r d , 

wodurch i h m das z u -

verlässige H e r a u s f i n -

den der für i h n v o r t e i l -

haftesten u n d zweck-

mäßigsten E i n r i c h t u n -

gen außerordentlich 

erschwert w i r d . 

J e d e r Bewerber , der 

den A u f t r a g auf eine 

neue Fernsprechanlage 

z u erhalten bestrebt 

is t , sucht den I n t e r e s -

senten z u beraten. 

Diese B e r a t u n g w i r d 

aber naturgemäß s tark 

A b b . I S . T i : - c l i ni i t e i n g e b a u t e n L i e l i t s i g n a l e n . T e i l a n s i c h t . 

( Z u d e m A r t i k e l . . F e r n s p r e c h - u n d L i c h t s i g n a l a n l a g e d e r 

neuen Börse i n E s s e n " . ) 

beeinflußt durch Rücksichten auf die K o n -

kurrenten , die das gleiche Z ie l verfolgen, wobei 

v ie l fach das Bestreben, den Interessenten d u r c h 

einen möglichst b i l -

l igen Pre i s zu locken, 

dazu führt, daß bei 

der B e r a t u n g die w i r k -

l ichen Interessen des 

Auftraggebers zu k u r z 

kommen, indem gute 

und zweckmäßige E i n -

r ichtungen nicht zur 

Ausführung k o m m e n 

können, wei l sie dem 

durch billige P r e i s -

angebote v e r w i r r t e n 

Auftraggeber z u kost -

spieligerscheinen. D e n 
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billigon Preisangebo-

ten liegen aber i n 

der R e g e l pr imi t ivere 

und für die Zwecke 

des Auftraggebers 

weniger geeignete 

E i n r i c h t u n g e n zu 

Grunde . 

E i n weiterer Übel-

s tand für den A u f -

traggeberl iegt dar in , 

daß bei dem B e s t r e -

ben, einen A u f t r a g 

d u r c h einen mög-

l ichst bi l l igen 

Kos tenvoransch lag 

z u erringen, unauf -

fällige u n d v o m A u f -

traggeber i n ihrer 

Tragwe i te schwer zu 

erkennende ^'orbe-

halte gemacht wer-

den, die dazu führen, 

daß die E n d a b r e c h -

nung der neuen A n -

lage e in ganz anderes 

Gesicht zeigt a ls der 

Kostenvoransch lag , 

d . h . , daß die Anlage 

wesentl ich teurer ge-

worden i s t . als der 

Auftraggeber auf 

G r u n d des billigen 

Kostenanschlags er-

wartet hatte . 

W i e vermeidet der 

Auftraggeber diese 

Unzuträglichkeiten ? 

I n d e m er z u e inem 

der für die L ie f e rung 

der neuen Anlage i n 

B e t r a c h t kommen-

den leistungsfähigen 

SpezialUnternehmen 

A b b . 19. T i s c h - L i f l i t s i g n a l m i t a b g e n o m m e n e r G l a s p l a t t e . 

( Z u d e m A r t i k e l . . F e r n s p r e c h - u n d L i e h t s i s n a l a n l a g e d e r 

n e u e n Börse i n E s s e n " . ) 

A b b . - 0 . E i n g e l a s s e n e r Z u i s c h e n v e r t e i l e r t'ür L i c h l s i g n a i l e i t u n g c n . 

( Z u d e m A r t i k e l , , F ' e r n s p r c e h - i m d L i c h t s i g n a l a n l a g e d e r 

n e u e n Börse i n E s s e n " . ) 

\-olles \"ertrauen faßt 

und sich v o n diesem 

Unternehmen z u -

nächst e inmal re in 

sa c h lic h u nt er v or -

läufigerAusschaltung 

jedes K o n k u r r e n z -

kampfes lieratenläßt. 

Der Berater darf 

selbstverständlich 

nicht eine bindende 

Erklärung vom A u f -

traggeber verlangen, 

daß i h m der A u f t r a g 

unter al len Umstän-

den zute i l w i r d , denn 

das hieße von v o r n -

herein den W e t t -

bewerb ausschal ten ; 

ein g e s u n d e r 

Wettbewerb soll aber 

keineswegs ausge-

schaltet werden. 

D a s Ergebn is der 

nach eingehendem 

S t u d i u m der B e -

triebsverhältnisse des 

Auftraggebers erfolg-

ten B e r a t u n g w i r d i n 

einem ausführlichen 

fachmännisch red i -

gierten Ausschre i -

bungsprogramm 

niedergelegt, das a l len 

a nbietenden F i r m e n 

^ur Grundlage dienen 

muß. Der gewissen-

hafte Berater w i r d 

das Ausschreibungs-

programm so f o r m u -

lieren, daß alle a n -

bietenden F i r m e n 

genötigt s ind, dem 

Auftraggeber über 



P E I T E (•> X AzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA r H K T H T E X 207 

die tatsäelilichen K o s t e n reinen ^^'ein einzu^chenken. 

30 daß unbil l ige Xachforderungen von vornhere in 

vermieden werden. 

E i n Interessent , der n a c h vorstehenden R i c h t -

l in i en verfährt: \^'ifd 

zunächst die über-

raschende E n t d t k -

kung machen, daß die 

Kostenanschläge, die 

auf G r u n d eines e in-

heit l ichen, technisch 

korrekten Äusschrei-

bungsprogramms ab-

gegeben werden, in 

der Rege l nur ganz 

geringfügige P r e i s -

unterschiede aufwei -

sen, denn die großen. 

leistungsfähigen 

Schwachstromf irmen 

k a l k u l i e r e n i n bezug 

auf F a b r i k a t i o n , 

Löhne, U n k o s t e n 

usw. unter annähernd 

gleichen V o r a u s -

setzungen. D a z u k o m m t , daß unsere lieutige F e r n -

sprechtechnik trotz ihrer ungeheuren K o m p l i z i e r t -

heit u n d Vielfältigkeit i n den Hauptzügen we i t -

gehend normal is iert i s t , so daß es i m allgemeinen 

A b b . 2 1 . Z\vUcheiiVerteiler u n d S i c h e r u n g s t a f e l . 

( Z u d e m A r t i k e l „Fernsprech . u n d L i c h t s i g n a l a n l a g e der 

n e u e n Börse i n E s s e n " , ) 

ohne weiteres möglich i s t , mehrere leistungsfähige 

K o n k u r r e n z u n t e r n e h m e n auf e in einheitl iches A u s -

schreibungsprogramm festzulegen. Dessenunge-

achtet besitzt die P r i t e g i n zahlreichen E inze lhe i t en 

gewisse, z. T . patent-

recht l i ch geschützte, 

Spezialausführunss-

fornien, die für ehe 

endgültige E n t s c h e i -

dung des A u f t r a g -

gebers best immend 

sind. 

I m übrigen k a n n 

bei E i n h o l u n g der 

Angebote jedem A n -

bieter anheimgestel lt 

werden, a u ß e r dem 

streng a n das A u s -

s : 3 h r e i b u n g s p v o g r a m n i 

gebundenen Angebot 

einen z w e i t e n K o s t e n -

ansehlag e inzurei -

chen, i n welchem die 

Anläse i n der n a c h 

s e i n e r A n s i c h t 

zweckmäßigsten Weise angeboten w i r d . 

Für den Auftraggeber ist es jedenfalls e in großer 

V o r t e i l , wenn die Angebote, für deren eines er sich 

entscheiden muß, auf gleichen technischen Voraus -

A b b . 22 u , 23. A b t r e n n b a r e L i c i i t s i g i i a l - L e i t u i i g s / , i i t ' i i h r i i n g n^it ISieekeranschlürisen u n t e r d e n T i s c h e n . 

D i e T i s c h e m i t i h r e n k o m p l i z i e r t e n L i e l i t s i g i i a l e i m ' i e h t u n g e n können für F e s t l i c h k e i t e n s c h n e l l e n t f e r n t w e r d e n . 

D i e Anscliiußstellen w e r d e n d u r c h e i n g e l a s s e n e P l a t t e n a b g e d e c k t , 

( Z u d e m A r t i k e l , , F e r n s p r e c l i - u n d L i c h t s i g n a l a n l a g e d e r n e u e n Börse i n E s s e n " . ) 
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A b b . 24. T i j c i i a n s i c h t v o n u n t e n , m i t Leitungszulührung. 

( Z u d e m A r i i k e i F e r n s p r e c h - u n d L i c h t s i g n a l a n l a g e d e r n e u e n Börse i n E s s e n " ' , ) 

Setzungen aufgebaut s ind und wenn weiter diese 

technischen Voraussetzungen das E r g e b n i s einer 

eingehenden u n d gewissenhaften technischen B e -

r a t u n g s ind , bei der das Bestreben, durch bilUgste 

u n d pr imi t ivs te E i n r i c h t u n g e n die K o n k u r r e n z z u 

\interbieten. ausgeschaltet war . 

Daß die P r i t e g m i t ih ren jahrzehnte langen E r -

fahrungen u n d ihren v i e l en Tausenden v o n 

mustergültigen Fernsprechaniagen eine technische 

B e r a t e r i n v o n hervorragenden ' Q u a l i t ä t e n sein 

k a n n , zeigen die i n den Aufsätzen des heutigen 

Hef tes ausführlieh beschriebenen Börsenanlagen. 

Querverbindungen 

ü b e r die erst seit wenigen J a h r e n von der Pos t 

zugelassenen Querverbindungen und über ihre 

große Bedeutung für den V e r k e h r huierhalb v o n 

pr iva ten Fernsprechnetzen herrscht i m allgemeinen 

noch weitgehende U n k e n n t n i s oder U n k l a r h e i t , E s 

sollen deshalb in nachstehendem einige Erläute-

rungen gegeben werden, die s icherl ich nicht ohne 

allgemeines Interesse sein dürften. 

W a s versteht m a n unter einer Querverb indung % 

D i e Fernsprechordnnng beantwortet diese F r a g e 

m i t den W o r t e n : , .Unmitte lbare Le i tungen z w i -

schen Haupts te l l en von Nebenstellenanlagen s ind 

Querverb indungen . " Diese für den L a i e n nicht 

ohne weiteres verständliciie De f in i t i on sei durch 

ein Be i sp ie l erläutert. Angenommen, e in großes 

U n t e r n e h m e n besitzt i m I n n e r n der S t a d t e in V e r -

waltungsgebäude m i t einer Fernsprechanlage, be-

stehend aus mehreren Fernsprech-Hauptanschlüs-

?en (Amtsle i tungen) und einer A n z a h l von ge-

bührenpflichtigen Nebenstellen und gebührenfreien 

Haussprechste l len . Außerhalb der Stadt liegt 

die zugehörige F a b r i k , die ebenfalls eine eigene 

Fernsprechanlage m i t Hauptanschlüssen, Neben-

stellen und Haussprechste l len besitzt. E i n e direkte 
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D ie Leitungslänge w i r d indessen nicht n a c h 

der tatsächlichen Länge, sondern nur nach 

der L u f t h n i e gemessen? 

Die Querverbindung k a n n nicht al le in für 

interne Gespräche, sondern in gewissen Fällen 

auch für Amtsgespräche benutzt werden, 

z. B . wenn auf einer der Amtsle i tungen des 

Verwaltungsge-

A b b . 25. L e i t u n g s -
k u p p l u n g z w i s c h e n z w e i 
T i s c h e n . ( Z u d e m A i ' t i k e i 
. . F e r n s p r e c l i - u n d L i c h t -
s i i r n a l a n l a g e d e r n e u e n 

Börse i n E s s e n " . ) 

Verbindungsle i tung 

zwischen V e r w a l -

tungsgebcäude und F a -

I j r i k nennt m a n Quer-

verbindung. I h r e 

große Bedeutung für 

eine schnelle V e r -

kehrsabwick lung z w i -

schen Verwaltungsge-

bäude und F a b r i k 

tuid umgekehrt liegt 

dar in , daß es nic l i t 

mein- nötig i s t , das 

Fernsprechamt a n z u -

rufen und sieh von 

diesem mit der Gegen-

seite verbinden z u las -

sen, sondern daß der "N'erkehr zwischen beiden Ste l len ohne I n a n -

spruchnahme des Fernsprechamtes unmit te lbar auf der Quer-

verbindung erfolgt. 

D ie Querverbindung w n d von der Post gegen eine zweifache 

Gebühr zur Verfügung gestellt, nämlich 

a) gegen eine Pa\;schalgebühr, welche der Pos t einen E r s a t z 

für den Gebührenausfall der durch das Fernsprechamt nicht 

vermit te l ten Gespräche bietet u n d vierteljährlichzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA -kö M k . 

beträgt; 

b) gegen eine Unterhaltungsgebühr, die pro 100 m Leitungslänge 

und A'iertol jahr I,.')0 Mk. beträgt. 

bäudes em 

Amtsgespräch 

a n k o m m t , we l -

ches füreine Per -

son best immt 

ist , die s ich 

draußen i n der 

F a b r i k befin-

det ; in diesem 

A b b . 27 l U L t e n , 

(_;es])riie Iis V e r -
teiler' , geöffnet. 
Z u t lein Artik<' l 

. . F e r n s p r e c h - u n d 
L i e h t .-^isiniil anläge zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
I (er n e u e n Börse i n 

E - s e n " . } 

A b b . 2(5. (^iespräehsverteiler, g e s c h l u s s e n . 

( Z u i l e m A r t i k e l „Fernsprech- l u i d L i c h t s i g n a l 

anläse d e r n e u e n Börse i n E s s e n " . ) 
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A b b . 28. K u r s m e l d e t a b l e a u . 

( Z u d e m A r t i k e l , . F e r n s p r e c h u n d L i c h t s i g n a l a n l a g e d e r n e u e n Börse i n E s s e n " . 

F a l l e k a n n das Amtsgespräch über die Querver-

bindung zur F a b r i k weitergeleitet werden. D ie Pos t 

ver langt aber, daß auf der Gegenseite d u r c h die 

Überleitung der Amtsverb indung nicht die Möglich-

keit gegeben i s t , daß hier eine gebührenfreie H a u s -

sprcchstelle Verb indung m i t dem A m t (über Quer-

verb indung und A m t s l e i t u n g der Gegenseite) erhält. 

Läßt s i ch dies schaltungstechnisch nicht verh indern , 

dann müssen entweder H a t i s -

sprechstellen v o m Verbindungs-

le i tungsverkehr attsgeseldossen 

sein, oder es mtdJ auf die Wei ter -

le i tung von A nt t s g e s p r ä c h e n 

über die Querverbindung ver -

z ichtet werden, .so daß die Quer-

verb indung ledigUch dem internen 

V e r k e h r zwischen den beiden V e r -

waltungsstel len dient , was n a t u r -

gemäß auch ihr H a u p t z w e c k i s t . 

E i n e der wichtigsten v o n der 

Pr i t eg als Spezialität hergestell-

ten Fernsprecheinr ichtungen s ind 

die automat ischen V e n n i t t l u n g s -

zentraien zur Verra i t t l tmg des i n -

ternen Verkehrs . Diese sogenann-

ten Automatcnzentra len können 

m i t Sondereinrichtungen für den 

Querverbindungsverkehr ausge-

rüstet werden, wodurch folgende 

Verkehrser le ichterung geschaffen 

w i r d . I n dem vorstehenden B e i -

spiel sei angenommen, daß sowohl 

i m Verwaltungsgebäude als auch 

in der F a b r i k je eine A u t o m a t e n -

zentrale zur V e r m i t t l u n g des i n -

ternen V e r k e h r s vorhanden ist . 

Beide Zentra len s ind d u r c h eine 

Querverbindung verbunden. D a n n 

hat jede Sprechstelle des V e r -

waltungsgebäudes die Möglichkeit, 

jede Sprechstelle der F a l ) r i k T a g 

und X a c h t unmit te lbar zu er-

reichen, ohne hierfür die Tätig-

ke i t einer Vermitt lungsperson i n 

A n s p r u c h nehmen z u müssen, desgleichen umge-

kehr t . B e i s t a r k e m V e r k e h r zwischen den beiden 

Verwaltungsste l len w i r d m a n s ta t t einer zwei oder 

mehr Querverbindungen vorsehen. Diese schaltet 

m a n dann zweckmäßig für R i c h t u n g s v e r k e h r , d. h . 

es dient be im Vorl iandensoin v o n zwei Querver-

bindimgen. die eine dem Verkehr von A n a c h B , die 

andere dem V e r k e h r von B nach A . ( F o r t s e t z u n i r t ' o l e t . ) 

A l ) b . 29, G e b e r e i n r i e h t u n g m i r K u n t r o l l t a b l e a n . 

( Z u d e m A r t i k e l „Fernsprech- u n d L i c h t s i g n a l a n l a g e d e r n e u e n Börse i n E s s e n " . ) 



DAS T E L E P H O N 
SEINE ERFINDUNG UND VERBESSERUNGEN 

Unsere ältesten Fernsprechapparate 
Von D r . - I n g . h. c. F . M. Feldhaus, Eberswalde 

F o r t s e t z u n g 

A u f den B r i e f vonClemens k a m folgende E n t g e g n u n g : 

, .Geehrter H e r r R e d a k t e u r ! 

I n X r . 331 I h r e s geschätzten B l a t t e s v ind iz ier t 

s i ch e in H e r r D r . Theodor Clemens die ursprüng-

l i che E r f i n d u n g des Telephons und versucht die 

E x p e r i m e n t e des verstorbenen P h i l i p p R e i s i n den 

H i n t e r g r u n d z u schieben, u m sich dadurch i n den 

B e r e i c h jener die wissenschaft l iche W e l t so sehr 

bewegenden F r a g e n z u drängen. G a n z abgesehen 

davon , daß H e r r D r . T h . Clemens selbst i n seiner 

P u b l i k a t i o n zugibt , daß or erst i m J a h r e 1S63 über-

h a u p t etwas über F o r t l e i t u n g v o n Tönen auf elek-

t r i s c h e m Wege veröffentlicht habe, ist das, w^as 

s i ch derselbe als erste genaue Beobachtung v i n d i -

z i e r t , überhaupt auch 1853, i n welchem J a h r e D r . C. 

die betreffende Beobachtung , ohne sie zu veröffent-

l i chen , gemacht haben w i l l , n i chts Xeues gewesen, 

indem schon 1837 der amer ikanische P h y s i k e r Page 

das Tönen der Eisenstäbe, sobald dieselben v o n 

e inem I n d u k t i o n s s t r o m umkre is t werden, p u -

p l i z i e r t h a t . N a c h Page h a t 1 8 i S der Professor der 

P h 3 - s i k , \ V e r t h e i m , i n P e s t e in Gleiches konstat ier t . 

P h i l i p p R e i s aber w a r der erste, der jene elek-

t r i s chen E r s c h e i n u n g e n , welche außer v o n H e r r n 

D r . Clemens noch v o n v i e l e n anderen beoliachtet 

worden w a r e n , z u m erstenmal p r a k t i s c h verwertet 

u n d 1868 i m P h y s i k a l i s c h e n V e r e i n dahier esper i -

m e n t a l i n F o r m de,; Telephons vorgeführt hat . 

E s gebührt daher einzig und al le in diesem V e r -

storbenen die E h r e der ursprünglichen E r f i n d u n g 

des Te lephons , u n d h a t daran weder D r . Theodor 

Clemens noch irgendein anderer einen A n t e i l . D e r 

genannte H e r r hat auch i n anderen hiesigen und 

auswärtigen Blättern ähnliche Pub l ikat i onen v o m 

S t a p e l laufen lassen, i n einem derselben sogar s i ch 

und seine angeb l i cheEr f indung des Telephons dem ur -

sprünglichen E r f i n d e r des Telegraphen, Sömmering, 

i n merkwürdig bescheidener Weise d i rekt zur Seite 

gestel lt . E insender dieses ersucht die R e d a k t i o n 

der betr . Blätter, z u m Andenken a n einen edlen 

Verb l i chenen sowie i m Interesse der W a h r h e i t 

obigen Ze i len A u f n a h m e zu gewähren. 

F r a n k f u r t a.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 'M., den -l'. November 1877. 

E i n ^ l i tg l i ed des Phys ikaUschen^ ' c re ins . " 

* 

M a n k a n n n i c h t behaupten, daß die Entgegnung 

sehr beweiskräftig i s t . B e h a u j j t u n g w i r d gegen 

B e h a u p t u n g gestellt . M a n k a n n n i c h t gut a n -

nehmen, daß e in angesehener F r a n k f u r t e r A r z t 

seine B e h a u p t u n g e n damals aus der L u f t gegriffen 

h a t . E i n k le iner I r r t u m unterläuft dem Einsender 

a u c h n o c h : W e r t h e i m w i r k t e i n P a r i s , n icht in Pes t . 

A l s E i n s e n d e r die B e r i c h t i g u n g gegen Clemens 

schr ieb , w a r P h i l i p p R e i s fast v i e r J a h r e t o t ; er 

s tarb a m 14. J a n u a r 1874 i m A l t e r v o n 40 J a h r e n . 

Über R e i s ist sehr v i e l geschrieben worden, beson-

<lers, we i l m a n i h n als den T y p u s des v e r k a n n t e n 

E r f i n d e r s h instc i l te . L o k a l p a t r i o t i s m u s hat dabei 

einen genügend großen A n t e i l von R u h m geschaffen. 



212 P R I T E G X A C H R I C H T E X 

R e i s w a r n i c h t der E r f i n d e r des Telephons. D a s 

ergibt s i ch aus der ruh igen Prüfung der Ereignisse , 

die- nachstehend geschildert werden. 

P h i h p p R e i s ist a m 7. J a n u a r 1834 als Sohn eines 

Bäckermeisters i n Ge lnhausen i m damaligen K u r -

fürstentum Hessen geboren. Seine E l t e r n starben 

früh. Der S o h n k a m i n 

das Garn iersche I n s t i t u t 

i n Fr iedr i chsdor f bei 

H o m b u r g v . d. Höhe zur 

E r z i e h u n g . Später k a m 

er i n das Hasseische I n -

s t i t u t nach F r a n k f u r t 

a . i l , , zeigte X e i g u n g für 

i l a t h e m a t i k u n d X a t u r -

wissenschaften und 

wol l te zur Technischen 

Hochschule n a c h K a r l s -

ruhe gehen; doch er 

mußte K a u f m a n n wer -

den. E r lernte i n dem 

Farbengeschäft v o n 

B e y e r b a c h i n F r a n k f u r t 

a. i l . , besuchte nebenbei 

aber die Gewerbeschule . 

X a c h vol lendeter L e h r e 

ging er ganz zur G e -

werbeschule über u n d 

beschloß, L e h r e r zu wer -

den- I m A l t e r v o n 17 

J a h r e n w a r R e i s schon 

Mitg l ied des , , P h y s i k a l i -

schen Vere ins ' ' zu F r a n k -

furt a . M . geworden, und er 

ha t t e dort die Vorlesungen über P h y s i k und Cl icnue 

fleißig besuclit . X 'achdcm er e in J a h r i n K a s s e l ge-

dient hatte , studierte er i n F r a n k f u r tzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA A v e i t e r und 

Büste v o n P h i l i p p R e i s . P o s t n i u s e u m B e r l i n . 

wurde v o n seinem früheren L e h r e r Garn ier i m J a h r 

1858 als L e h r e r nach Fr iedr i chsdor f geholt. H i e r 

blieb er bis z u seinem T o d (14. J a n u a r 1874). 

I m J a h r 1861 t r a t R e i s m i t einem A p p a r a t zur 

elektrischenÜbertragung vonTönen— wohlgemerkt, 

n icht von W o r t e n — hervor . E r nannte den A p p a r a t 

, .Te l ephon" . D a w i r v o n 

v ie len Telephonen hier 

bereits hörten, i s t die 

B e h a u p t u n g , R e i s habe 

diese Beze i chnung e in -

geführt, unr i cht ig . A m 

26. Oktober 1861 zeigte 

R e i s seinen A p p a r a t zu 

F r a n k f u r t a . M . i m 

, , P h y s i k a h s c h e n V e r e i n " . 

I n den Jahresber i chten 

des Vereins u n d i n der 

. .Zeitschri f t des Deutsc l i -

Österreichischen T e l e -

graphen-Vereins ' " (BandO 

1862) w i r d über den ^'er-

s u c h b e r i c l i t e t : . , . . - daß 

!:iei den bisher p r a k t i s c h 

angestellten Versuchen 

z w a r A k k o r d e , Melodien 

usw. m i t erstaunens-

werter S i cherhe i t über-

t ragen werden, während 

einzelne Worte be im V o r -

lesen, Sprechen u n d der-

gleichenundeutl icher v e r -

nehmbar waren , t r o t z -

dem auch hier die 

B e u g u n g der S t i m m e , der fragende, ausrufende, 

verwundernde , aufrufende usw. T o n f a l l deutl ich 

z\nn A u s d r u c k kommt . " ' 'Fortsetzung folgt.) 
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Der Fernsprecher und das 

Lichtsignal im Dienste der Düsseldorfer Börse 
Von Oberinsenieur Heuber. Düsseldorf 

I m \\ ' i l l ieIm-iMarx-Haus, dem größten Düssel-

dorfer H o c h h a u s , hat die Düsseldorfer Börse ein 

ihrer B e d e u t u n g 

entsprechendes 

U n t e r k o m m e n ge-

funden (Abb . 1). 

I n dankenswerter 

Weise hat H e r r 

Reg ierungsbau-

meister i l e y e r den 

I n n e n e i n r i c h t u n -

gen der Düssel-

dorfer Börse be-

sondere A u f m e r k -

samke i t und Sorg-

f a l t gewidmet. I n 

der r i cht igen E r -

k e n n t n i s der 

W i c h t i g k e i t einer 

raschen und r e i -

bungslosen X a c h -

richtenübermitt-

h m g gerade für 

einen Borsenbe-

tr ieb hat er für die 

zweckmäßige O r -

ganisat ion des ge-

samten F e r n -

sprech- \\ S i g n a l -

wesens wertvol le 

Anregungen gege-

ben, die durch die 

Rhe in i sche T e l e -

fon-Gesel lschaft Düsseldorf i n verständnisvoller 

Zusammenarbe i t mit dem E r b a u e r i n einer F e r n -

sprech- u n d Signalanlage von höchster technischer 

Vo l l endung ihre ^ ' c r w i r k l i c h u n g gefunden haben. 

\A' i l l i f ' i tn-MiU'x-Hiius in Dii>^olilorf, D a s l l o i n i dei- Düsseklorfer Börse. 

V o n dem Gedanken ausgehend, daß die B e n u t z u n g 

des Fernsprechers i n der hastenden und v e r w i r r e n -

den U n r u h e eines 

Börsenbetriebes 

i n jedem F a l l e 

X e r v e n k r a f t v e r -

I j raucht . hat m a n 

als obersten 

G r u n d s a t z 

den folgenden au f -

gestellt : 

Sämtliche F e r n -

sprec heinric h tu n -

gen. von der T e l e -

phonzentrale bis 

zur automatischen 

K a b i n e n - B e - u n d 

-Entlüftung, müs-

sen technisch so 

vo l lkommen sein. 

(laß Aufregung 

und ^"erdruß. die 

so leicht durch 

inivol lkommene 

F e r n Sprechein-

richtungen hervor-

gerufen werden, 

bei B e n u t z u n g der 

Börsenfernsprech-

anlage nicht au f -

kommen können. 

X e u a n der 

Innene inr i ch tung 

der Düsseldorfer Eöi'se ist zunächst die Anordnung 

der Plätze für die Börscntcilnelnuer. E s gibt in 

Dü.-^seldorf keine ,.Börsen.stände" mein-, wie i n 

anderen Großstädten, sondern jeder Tc i lnc inncr hat 



214 P R I T E G N A C H R I C H T E N 
/  

an einem großen hufeisen-

förmigen T i s c h seinen festen 

S i t z p l a t z (Abb 3 u n d 4) . 

E i n e der wicht igs ten A u f -

gaben bestand d a r i n , eine 

E i n r i c h t u n g zu schaffen, 

d u r c h die jeder Börsen-

te i lnehmer v o m E i n l a u f e n 

eines für i h n best immten 

Telephongesprächs zu ver -

ständigen i s t , unter gle ich-

zeitiger Angabe der S p r e c h -

stelle, an der er das Gespräch 

entgegenzunehmen hat . 

Früher verwendete m a n 

h ierzu B o t e n , d u r c h deren 

U m h e r l a u f e n und Geschrei 

der allgemeine Lärm i n u n -

rwün5chter^Veisege steigerte Abh. 2.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA T e ] e p h o n z e ] l e . 

wurde . A n ihre Stel le t r i t t 

dg-iigeräuschloseLiclitsignal, 

das s ich dem vorliegenden 

Z w e c k i n außerordentlich 

glücklicher F o r m anpassen 

ließ. D i e L i c h t s i g n a l e s ind 

i n Gesta l t großer, ver -

schiedenfarbig leuchtender 

Opal l insen d i r e k t i n die 

T i s c h p l a t t e n eingebaut 

(Abb . 10). so daß jeder P l a t z 

seine eigenen Signale h a t . 

Abb i ldung 11 zeigt die D r a u f -

s i cht auf den A u s s c h n i t t 

einer T i s c h p l a t t e m i t den 

L i c h t s i g n a l e n zweier gegen-

überliegender Plätze. 

D i e E i n r i c h t u n g e n für die 

einzelnen Börsenbesucher 

.Abi). 3. ("iroßer B ' i r s e n s a a l m i t e i n c e b a u t e n L i c h t s i f r n a l o n in d e n T i s c h e n , 
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A b b , 4. K l e i n e r Börsensaal. 

s ind verschieden, entspre-

chend i h r e n verschieden 

großen Fernspreehbedürf-

nissen. E s s ind Eigente le -

phonzellen, E igente lephon-

k a h i n e n n n d Telephonzel len 

für den al lgemeinen V e r k e h r 

vorhanden . D i e E igente le -

phonkabine i s t ein kleines 

Büro, welches außer dem 

Telephonanschluß m i t T i s c h . 

S t u h l und K l e i d e r s c h r a n k 

ausgestattet i s t . D e n B o r s e n -

te i lnehmern stehen die a l l -

gemeinen Telephonzel len zur 

Verfügung: Te i lne l imer m i t 

stärkeren F e r n s p r e c h -

bedürfnissen haben ent-

weder ihre eigene Telephon- Abb. .">. Telephonzellün-CJeschoß. T e i l a n s i e l i t . 

Zelle oder ihre eigene T e l e -

phonkabine, oder beides. 

V o n den Signal lampen i n 

den T i s c h p l a t t e n weist die 

grünleuchtende i n die Zelle , 

die rotleuchtende in die 

K a b i n e . 

D ie E i n s c h a l t u n g der 

P latza ignal lampen geschieht 

d u r c h die Bedienung der 

Telepl ionzentrale , die 

Löschung erfolgt selbsttätig 

bei Entgegennahme des 

Gesprächs durch den ge-

wünschten Tei lnehmer. 

Der gesamte Börsenver-

kehr w i r d an zwei Zentra len 

vermi t te l t , a n einer H a u p t -

zentrale von den Ausmaßen 
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eines k le inen F e r n -

sprechamtes, beste-

hend aus einer Glüh-

lampenzentrale für 

75 Amtsleituncren und 

lÖO Xebenste l ien m i t 

5 Arbeitsplätzen. \" ie l -

fachschal tung und a l -

len Errungenscha f ten 

moderner F e r n s p r e c h -

technik (Abb . 6) und 

an einer Unterzentra le , 

welche d u r c h 20 V e r -

bindungsleitungen m i t 

der H a u p t z e n t r a l e ver -

bunden i s t und flcn 

V e r k e i u ' der al lgemei-

nen Telepl ionzel len be-

dient ( A b b . 9 ) . 

D ie A r b e i t an der 

H a u p t z e n t r a l e ist zur 

E r r e i c h u n g 

schnellster V e r k e h r s - A b b . 6. F e r n s p r e c h - H a u p t z e n t r a l e . 

abwick lung in zweck-

- mäÜigsterWeise unter -

- tei lt dergestalt.daß der 

erste und zweite P l a t z 

den S t a d t v e r k e h r , der 

dritte den abgehenden 

und der v ierte den a n -

kommenden F e r n v e r -

kehr v e r m i t t e l t . Für 

letzteren stehen 20 

Fernamts le i tungen zur 

^'erfügung; außerdem 

sind zwei d irekte F e r n -

anits-!\Ieldeleitinigen 

vorhanden, die auf dem 

F e r n a m t während der 

Börsenstunden d a u -

ernd von einer B e a m t i n 

l^esetzt s ind , so daß die 

Anmeldung von F e r n -

gesprächen mit größter 

Hoch leunigung erfol -

ücn tcaun. 

A b b . 7. F e i ' n s p r e f h - H a u p t z i ' i i t i i i l e , U i i e U ; n i s i c i ; t . A M ' . S . F c L T i ^ p r e c l i - H a u p i z e i u n i i e . R e l a i - s g e s t e l l . 
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Vervollständigt werden 

d ie fernsprech technischen 

E i n r i c i i t u n g e n durch je ein 

e lektr i sch betätigtes K n r s -

nieldetableav. inzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA d e n beiden 

Börsensäk'n. z u denen e i n 

Sendeapj )arat gehört, 

welcher von einer D iens t -

stelle bedient w i r d , der die 

neuesten K u r s e fort laufend 

telephonisch zugesprochen 

\Aerden. A m .Sendeapparat 

\verden die Kursänderungen 

eingestellt . wodurch die 

neuen K u r s e a n den i l e l d e -

tableaus i n den Börsensälen 

:^ichtbar werden. 

Die Abbi ldimgen 12 bis 14 

zeigen die A k k u n u i -

latorenbatter ien für 

die zentrale S t r o m -

versorgung sä mt -

l ieber Anlagen nebst 

Ladescha l t ta fe l . 

D i e F e r n m e l d e a n -

lagen der Düssel-

dorfer Börse s ind ein 

^Musterbeispiel für 

eine zweckmäßige 

X u t z b a r m a c h u n g 

des Fernsprechers 

u n d des L i c h t s i g n a l s . 

Vorbed ingung hier-

für ist indessen e in 

genialer Organisator 

und e in ausfiüircndes 

U n t e r n e h m e n v o n 

universe l ler 

L e i s t ungsfähigiceit. 

E i n e Börse ist das 

H e r z des W i r t s c h a f t s -

lebens ihres Bez i rkes . 

A n i h r e m Pulsschiag 

konunt ilas A u f u n d 

A b b . 9, F e r n s p r e c h - U u t ( M ' Z ' . ' n t r a l e . 

.Vlil>. t u . T i - r h mit f i n c c b L i u i m l . i i ; i i I - i j : : ! i a U ' n , 

A b al ler geschäftlichen K o n -

junkTuren am sinnfälligsten 

zum Ausdruck . D ie A l lge -

meinheit bringt deshalb den 

Vorgängen bin der Börse 

dauernd größtes Interesse 

entgegen, und es i s t deshalb 

verständlich, daß m a n auch 

die technischen E i n r i c h t m i -

gen einer großen Börse gern 

kennenlernt . D ie Düssel-

dorfer Zei tung trägt diesem 

Bedürfnis Rechnung , indem 

sie i n ihrer Ausgabe v o m 

fi. O k t . 1924 i l e n F e r n s p r e c h -

luid Signaleinrichtungen der 

Düsseldorfer Börse folgende 

Ausführung' n w i d m e t : 

r>f r Fernsprecher, 

' das Mittel zur t'ber-

irindvng von Zeit und 

Ra 11)11. -spielt im kaiij-

iiiän n ischenLehen ein e 

Hauptrolle. Welche 

Roll': •i'^r Fernsprecher 

im Bankbetrieb spielt 

>nul 'irst reckt auf 

einer Börse, weiß nur 

der, dir sich einmal 

einen dtrartigen Bör-

senverkehr in einer 

unserer Großstädte 

Dcrliii. Frankfurt. 

Hamburg angesehen 

hat. Bislang war es 

beiden meisten Börsen 

Braue]:, den Börsen-

htsuclirr)! durch Boten 

und Ausrufer mitzu-

ttilen. daß ein Tele-

phongespräch für sie 

nngeko))unen sei. Der 

Xanie wurde laut von 

einem oder za-ei Aus-
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rufern durch den Saal geschrien. Man kann sich 

denken, wie durch diese Art der Xachrichteniiber-

mittlung der Lärm vervielfacht wurde. Bei der netten 

Börse erfolgt das Herbeirufen der einzelnen Börsen-

teilnehmer geräuschlos durch Lichtsignale, nnd jeder 

Börsenteilnehmer 

und Ferngespräche. Die Einrichtung ist so getroffen, 

daß an jedem der fünf verschiedenen Bedienungsplätze 

unter Umständen jeder einzelne ankommende Anruf 

angenommen hzic. weitergegeben werden kann. 

Sämtliche größeren an der Börse teilnehmenden 

Banken haben ihren 

weiß sofort, wenn ein 

derartiges Signal er-

scheint, wo ersichhin-

ztibegeben hat. Z ur Ab-

wicklung desgesamten 

Fernsprechverkehrs 

dient eine moderne 

Glühla m penzentra la n -

läge, die nach den 

nettesten Erfahrungen 

der Technik konstru-

iert u-urde und das 

Xenzeitlichste dar-

stellt, was die deutsche 

Telephontechnik bis-

lang auf den Markt 

gebracht hat. Die Zentrale ist aufnahmefähig für 

100 Amtsleitungen, und es sindzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA Vorlauf ig WO Fern-

sprechzellen innerhalb der Börse angeschlossen. Die 

Zentrale wird bei vollständiger Inbetriebnahme von 

fünf Personen bedient und stellt somit ein kleines 

Fernsprechamt für sich dar. Die Fernsprechzentrale 

ist eingeteilt in verschiedene Felder für Ortsgespräche 

6jnQBin(i 

^ # # # m 

A b b . 11 . Teilanäicht e i n e r T i s c h p l a t t e m i t d e n L i e l i t s i g n a l e n 

z w e i e r gegenüberliegender Plätze (Draufsicht). 

Platzinden einzelnen 

Börsensälen und an-

ßerdemihre Telephon-

zelle und eine Oe-

schäftskabine {kleines 

Büro), die ein Stock-

werk unter den Ge-

schäftsrätimen der 

Börse liegt. Diese Be-

sucher sind mm in 

der Lage, von den Ka-

binen sowohlals auch 

von den Zellen aus 

ihre Gesprächezu füh-

ren. Die in Düsseldorf 

ansässigen Firmenha-

ben außerdem noch direkte Leitungen zu ihren eigenen 

Bankgebäuden. Wesentlich ist nun. sämtliche Ge-

spräche, die bei der großen Zentrale ankommen, den 

einzelnen Teilnehmern, ude bereits oben gesagt, ge-

räuschlosbekanntzugeben. Zu diesem Zwecke ist eine 

große Lichtsignalanlage eingerichtet und für jeden 

Börsenbesucher an seinem Platz Lichtsignale einge-

A b b . 12 u . 13. l i a t t e r i e r a i u n . 



P R I T E G N A C H R I f; H T E X 219 

haut. Kleine jarhirje Lämpchen. 

grüne, rote und blaue, flammen 

auf und iceisen den betreffenden 

Börsenteilnehmer an, daß er von 

auswärts, von seiner Geschäfts-

kabine oder von seinem Bankbe-

triebe in der Stadt gewünscht n-ird. 

Je nach der Farbe des Lichte.-^ 

weiß der Börsenbesucher sofort, 

wer ihn wünscht und wohin er sich 

zu icenden hat. Hat er sein Ge-

spräch beendet, erlöschen am Bör-

sentisch die Lichter automatisch. 

Für Börsenbesucher, die über keine 

eigene Telephonzelle oder Kabine 

verfügen, ist eine sogenannte Unter-

zentrale eingerichtet, an der die 

Gespräche für diese Firmen, an-

kommen. Durch Aufflammen einer 

Lampe aufmerksam gemacht, wen-

den sich diese Besucher an die 

f'nterzentrale, uzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA'O sie die nötige 

Auskunft erhalten. vo7i wem sie 

A b b . 14. L a d e s c h a l t t a f e l . 

gewünscht werden und u-o .sie ihr 

Gespräch abwickeln können. 

Die gesamte Fernsprecheinrich-

tung ist von der Rheinischen 

Telefon-Gesellschaft zu Düsseldorf 

erbaut, und zwar nach den Plä-

nen des Regierungsbaumeisters 

Mejfer. Xoch vor u-eyiigen Jahren 

hätte man eine derartige Einrich-

tung für eine Unmöglichkeit ge-

halten. Wir sehen hier trotz der 

Xachwirhung des Krieges deutlich 

die gewaltigen Fortschritte, die 

die deutsche Technik auf dem 

Gebiete des Fernsprechivesens ge-

macht hat. Die Stadt Düsseldorf 

bzw, die Düsseldorfer Börse ist 

zu beglückwünschen, daß sie d-.trch 

die hier getroffenen Fernsprech-

einrichtungen bahnbrechend auf 

dem Gebiete der Schwachstrom-

technik gewirkt hat. 

Neuartige Mithöreinrichtungen 

Mithöreinrichtungen, durc l i die einer oder 

mehreren Ste l len einer Fernsprechanlage die Mög-

l i c h k e i t gegeben w i r d , die über die Amts le i tungen 

geführten Gespräche der übrigen Ste l len m i t z u -

hören, s ind seit langem bekannt . Z u einer der-

ar t igen Mithöreim'ichtung gehören optische B e -

setztzeichen {Glühlampen oder Sperrsignale) , welche 

der Mithörstelle das jeweilige Besetztse in der A m t s -

le i tungen anzeigen, und Mithörtasten, durch deren 

Xiederdrücken unmitte lbare Anscha l tung a n die 

besetzte A m t s l e i t u n g erfolgt. I n großen Anlagen 

mit 10 und mehr Amts le i tungen werden die M i t -

hörapparate infolge der entsprechend großen A n -

z a h l v o n Mithörtasten sehr ximfangi'eich und u n -

übersichtlich. A u c h der Bedar f a n Anschlußlei-

tungen i s t e in sehr großer, we i l v o n jeder der i n der 

Zentra le zusammenlaufenden Amts le i tungen eine 

Mithörleitung abgezweigt u n d z u den Mithörtasten 

der Mithörstelle geführt werden muß. 

D ie P r i t e g hat deshalb für große An lagen eine 

neuartige Mithöreimichtung geschaffen, bei welcher 

die zahlre ichen Mithörleitungen u n d Mithörtasten 

i n F o r t f a l l kommen. D i e Mithörstelle erhält dafür 

eine Wählscheibe u n d nur eine Mithörleitung zur 

Zentra le . D i e Zentra le besitzt eine aus e inem oder 

mehreren selbsttätigen Wählern bestehende Zusatz -

e inr ichtung , die d u r c h die Wählscheibe betätigt 

w n d u n d die Apparat-Mithörleitung auf die jewei ls 

mitzuhörende A m t s l e i t u n g i n der Zentrale auf -

schaltet . { F o i T s e t z u n g luif S e i t e 2:^5.) 
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Lautsprecheranlagen für Konferenzzimmer und Börsensäle 
Von Dipl.-Ingenieur Heinz Flesch, Frankfur t a. i l . 

E i n e Lautsprecheranlage dient dazu , den K l a n g 

der Sprache derart zu verstärken, daß mit gewöhn-

licher Lautstärke gesprochene W o r t e selbst inner -

halb tiröl.^erer Räume laut und deutl ich vernehmbar 

werden. 

Z u einer Lautsprec lu ' ranlage gehören je nach dem 

Verwendungszweck 

ein oder mehrere 

lautsprechende T e l e -

phone m i t S c h a l l -

t r i ch tern , Verstärker-

e inr ichtung , ähnlich 

dem aus der R a d i o -

technik bekannten 

R o l l ren Verstärker, 

die erforderlichen 

Stropjquel len imd rlie 

Sprecheitn ' ic l i tung. 

D e m prakt i s chen R e -

darf entsprechend werden Lautsprecheranlagen i n 

folgenden zwei Ausführungsformen hergestellt ; 

Ausführung 1 findet h a u p t - ichl ic l i Anwendung 

als sogen. Konferenz Lautsprecher i-h' 

bezweckt , einzelnen Personen, meist 

der Bedienung der Telephonzentrale , 

die i löglichkeit zu geben, v i c h t i e e 

^Mitteilungen einer gröl?eren Z a h l von 

Personen bekanntzugeben, die in einem 

Räume, K o n f e r e n z s a a l oder dergl. gleich-

zeitig anwesend s ind . Hierl. iei genügt 

als Sprecheim-ichtung der H a n d a p p a r a t 

der Telephonzentrale , welche eine be-

sondere Lautsprecherk l inke erhält. 

Diese ist mit einer Verstärkereinrichtung 

(s. A b b . 1) verbunden, von dort führt eint 

L e i t u n g z u m L a u t s p r e c h e r (s. A b b , 2) . 

A b b . 1. ^ ' e r 5 t a r U e r 
(SclnitzgehÖnse a b g e n o m m e n i . 

A b b . 3. S p r e c h e i n r i c h t u n g 

m i tzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 2 M i k r o p h o n e n . 

A b b . 2. L a u t s p r e e h e r 

in denen es sich auch d a r u m handelt , s tarke Ge-

räusche z u übertönen, wie z. B . in Börsensälen: hier 

I :ann m i t dem normalen ^l ikrophon des H a n d a p p a -

rates nicht die genügende Lautstärke erzielt werden. 

Z u r Besprechung i s t deshalb eine besondere E i n -

r i c h t u n g entsprechend A b b . 3 erforderl ich, welche 

i n einem schal ld ichten 

R a u m untergebracht 

sein muß. Sie enthält 

i n einem Holzgehäuse 

2 Mikrophone , welche 

gleichzeitig bespro-

chen «erden. Z u j edem 

^Mikrophon gehört ein 

besonderer Verstärker, 

in der Ausführungähn-

l i c h dem obenerwähn-

t e n ; a n jeden V e r -

stärker können zwei Lautsprecher angeschlossen 

werden, bei z w e i Mikrophonen enthält die Anlage 

m i t h i n 4 Lautsprecher . Grö[,^ere Anlagen erhal ten 

Besprechunsse inr i chtung m i t 4 Mikrophonen, so daß 

6 Lautsprecher i m Räume ver te i l t werden 

können. U m vor Bekanntgabe einer M i t -

te i lung die allgemeine A u f m e r k s a m k e i t auf 

den L a u t s p r e c h e r z u lenken, w i r d vor 

je<lem Ansagen ein Summer i n Tätigkeit 

gesetzt. Dieser ist derart m i t dem V e r -

stärker verbunden , daß der Summerton 

im L a u t s p r e c h e r als lautes Hupens igna l 

hörbar i s t . I n der ersten Ausführungsart 

f inden die Lautsprecher hauptsächlich A n -

wendung, u m i n Konferenzen anwesende 

Personen von eintreffenden F e r n g e -

sprächen zu benachricht igen, i n der zweiten A r t i n 

Börsensälen z u r Bekanntgabe von K u r s m e l d u n g e n 

u .der i r l . . i n Hote l s z u m schnellen Herbe irufen von Diese Ausführungsart genügt jedoch n i c h t zur 

Bekanntgabe von J l i t t e i l u n g e n i n größeren Räumen, Gästen, die a m F e r n s p r e c h a p p a r a t ver langt werden. 
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Die Lichtsignaleinrichtungen in der Münchener Börse 
Von !.)beiinL'enieur i-Miüird Blessina. Frankfurt a. i l . 

E i n e rasche Xachrichtenübernüttlung; durch den 

Fernsprecher ist für jeden Börsenbetrieb von srößter 

Bedeutung . Besonders die B a n k e n legen großen 

W e r t darauf, m i t ih ren Börsenvertretern wahrend 

der Börsenzeit dauernd i n telephonischer \'erbindung 

z u bleiben. 

D ie A b w i c k l u n g dieses telephonischen Börsen­

verkehrs machte bi -her erhebliche Schwier igkei ten , 

wei l das Herbe i ru fen der gewünschten Person zur 

Entgegennahme eines Telephongespräches inner ­

halb eines grolJen Saales, i n dem sich Hunderte v o n 

Personen aufhal ten , m i t Unzuträdiehkeiten und 

Ze i tver lus ten verbunden w a r . D a s bisherige V e r ­

fahren , die ec-wünschte Person durch einen Ausrufer 

z u benachrichtigen, w a r nicht nur sehr ze i traubend, 

sondern bei der großen Z a h l der eingehenden G e ­

spräche auch sehr lästig d u r c h den störenden Lärm, 

den die dauernd unterwegs befindlichen Ausrufer 

verursachten . 

D i e P r i t e g hat s innre ich erdachte L i c h t s i g n a l e i n ­

r ichtungen geschaffen, die auf die Bedürfnisse des 

Börsenverkehrs besonders zugeschnitten s ind und 

dadurch die vorgenaimten Unzuträglichkeiten gänz­

l i ch vermeiden. 

A b b . 1. Eingangstüren, K u i - u i u l Ferngesprächstableaus s o w i e X o r t n n l z e i t u l i i - . 
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E i n e derartige L i chts igna lan lage , wie sie für die Tableau-simTorbogenl l lu^w.WünschtdieDresdner 

Münchner Börse geliefert wurde, sol l i n nachstehen- B a n k ihren Börsenvertreter z u sprechen, so ru f t sie 

dem k u r z beschrieben werden. über die direkte Verbindungsle i tung ihren Zel len-

D i e L i c h t s i g n a l e i n r i c h t u n s e n der Münchener Börse apparat in der Börse an . P a r a l l e l z u m A p p a r a t ­

bestehen aus zwei grundsätzlich verschiedenen A n - \vecker dieses Zel lenapparates ist ein Wechseist rom­

lagen. D ie eine i s t eine Rufs ignalanlage , d u r c h relais mit Quecks i lberkontakt geschaltet, welches 

welche die Börsenvertreter i n die Fernsprechze l len die Tab leau iampe einschaltet und so lange leuchten 

ihrer Stammhäuser ge­

ru fen werden, wenn v o m 

S t a m m h a u s angerufen 

w i r d . E i n e besonders 

wichtige Vo l lkommenhei t 

dieser Anlage liegt dar in , 

daß zur E i n - u n d A u s ­

scha l tung der L i c h t r u f ­

signale keine M i t t e l s ­

person innerhalb der 

Börse erforderl ich i s t : 

das L i c h t s i g n a l arbeitet 

r e i n selbsttätig. D ie e in­

zelnen B a n k e n besitzen 

innerhalb der Börse ihre 

eigenen Fernsprechzel len 

m i t einem oder mehreren 

A p p a r a t e n , die durch 

direkte Le i tungen a n die 

Zentra len der B a n k e n a n ­

geschlossen s ind. I n den 

4 Eingangstorbogen des 

Börsensaales sind L i c l i t -

tableaus angebracht, 

welche je 00 R u f n u m ­

mern besitzen. (Abb . 1.) 

Z u r besseren Übersichtlichkeit s ind die N u m m e r n 

jedes Tab leaus i n 20 Gruppen zu je 3 N u m m e r n 

unter te i l t . F e r n e r w i r d die Übersichtlichkeit d a ­

durch erhöht, daß die 3 N u m m e r n innerhalb 

einer G r u p p e verschiedenfarbig, weiß, rot u n d grün, 

leuchten. Beispielsweise besitzt die Deutsche Bau]?: 

die R u f n u m m e r n 10 ,11 und 12 i n der v i e r t en Gruppe 

des L i c h t t a b l e a u s i m Torbogen I , die Dresdner 

B a n k die R u f n u m m e r n 2S. 29 und 30 i n der zehnten 

Gruppe d e s T a b l e a u s im Torbogen I I . das B a n k h a u s 

L e v y die R u f n u m m e r 10 i n der v ier ten G r u p p e des 

A b b . 2. F e i ' n g i ? s p r i i c ' l i s t a b l e n u j ; , D e c k . s c h e i b e übgenomTnen, 

N o r m a l z e i t n l i r . 

läßt, bis sich der Börsen­

vertreter zwecks E n t ­

gegennahme des Anru fes 

i n die Zelle begeben h a t . 

D u r c h das Öffnen der 

Zellentür w i r d das 

Wechselstromrelais i n 

Ruheste l lung gebracht, 

wodurch die T a b l e a u -

lampe gelöscht w i r d . D i e 

Speisung der T a b l e a u -

lampen erfolgt direl i tzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA ÜUB 

dem Starks t romnetz . 

D ie Anlage i s t zunächst 

für 100 R u f n u m m e r n aus ­

gebaut . sie l ; ann aber 

ohne weiteres auf m a x i ­

m a l 240 R u f n u m m e r n 

erweitert werden. 

D ie zweite L i c h t s i g n a l ­

anlage i s t v o n fast noch 

größerer Bedeutung. Sie 

dient der raschen A b ­

wick lung des Fernge ­

sprächsverkehrs, der 

schon deshalb einen be­

sonderen V o r r a n g beansprucht , we i l bei i h m i n 

des Wortes wahrs te r Bedeutung jede Minute 

kostbar i s t . 

Zwischen je 2 Torbogen ist e in Ferngespräehs-

tab leau . i n geschmackvol ler Weise m i t einer U h r v e r ­

einigt; angebracht . D a s T a b l e a u besitzt 5 L icht fe lder 

entsprechend den vorhandenen 5 Zel len, welche 

n u r für Ferngespräche benutzt werden dürfen. I n 

j edem der 5 L i c h t f e l d e r k a n n eine beliebige L e u c h t ­

nummer v o n 1 bis 909 s ichtbar gemacht werden. 

D ie E i n s c h a l t u n g der L e u c h t n u m m e r n erfolgt durch 
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die Ti.-Iepiionistin der Börsenzentrale. Jeder Börsen- leuehtnngskörper m i t IG Gl i ih iampen , welche, jede 

tei lncl imer hat seine I jest immtc , i h m ein für a l l e - für s ieh, i n e inem Weißblech-Reflektor angeordnet 

mal zn2ewie>ene X u m m e r . K o m m t ein Fernge - ^ind. B i e s e Weißblech-Reflektoren ergeben i n 

sprach für einen Börsenteilnehmer an . so legt es ihrer jewei l igen Zusc.nmiensetzung die Z i f f e rn -

die 'J'cleplioni.-tin der Börsenzentrale i n eine der formen v o n 0 bis ! ) , je nachdem, welche Lampen. 

5 Ferngespräeli-zcllen: hierauf betätigt sie eine brennen. Z u r D a r s t e l l u n g der Z a h l 1 brennen z. B . 

T a s t a t u r , d m c h welche die X i - m m e r des Börsen- nur 2 L a m p e n i n den i n der i l i t t e senkrecht unter -

tei lnehmers auf dem F e r n g e -

spräthstab leaM im Börsensa;d auf 

einem der Ö L i cbt fe lder erscheint 

und gleichzeitig eine elektrische 

S ignalhupe ertönt. L i e g t das 

Ferngespräch in Zelle T. d a n n 

erscheint die Xr .nuner im L i c i i t -

f c l d 1. Hegt e^ in Zelle I V . dann 

erscheint die X u m m e r i m L i c b t -

feld 4 usw. W i e aus der Abb . i 

ers icht l i ch , ist >An Fcrnge.-^präch 

für den Bürsentciliiehmer X r . !M li 

in Zelle I , . für Te i lnehmer X r . S 

n Z s ' l e I I u n 1 für T e i l n e h m e r 

X r . 30 i n Zelle X s ignal !si ( ' rt . 

D i e Löschung der T a b h a u s er ­

folgt d.urch d i e Te lephonis t in . so­

bald s i c h der gewünschte T c i l -

nehnu'r i n dit- r i cht ige Zelle 

begeben u n d da-. Gespräcdi c n t -

gegeiurenommeu hat . 

X i c h t luünroressant ist die 

einfache A l t . in welcher die 

Autgabe gelöst i s t , i n ilen 

L i c i i t f e ldern des Ferngespräch.— 

ta))lcaus wahhvcise 499Ö versci i ie-

iffffaiflwifwfflilfft« 

i w n f l | « i i « M * i f i f « 

w i V f v i i v t f i i n i r ^ -

A b l i . L i c l u ^ i g t i n l - R f l a i s r i r l . r a n k . 

einander angeordneten Re f l ek ­

toren. Z u r Darste l lung der X ' u m -

mer 0 brennen S L a m p e n inner ­

ha lb der kreisförmig angeordneten 

]^eflektoren usw. Jede Ziffer ent­

spr icht also einer best immten 

Lampengruppe , deren E i n s c h a l ­

tung d u r c h die T a s t a t u r in der 

Zentra le erfolgt, wobei beim 

Xietlcrdrücken der T a s t e zimächst 

ein R e l a i s eingeschaltet w i r d , 

welches seinerseits die E i n s c h a l ­

t u n g der zugehörigen L a m p e n -

gru])pc l i ewirkt u n d so lange i n 

Arbcitssteüung bleibt, bis es 

durch eine gemeinsame Lösch­

taste wieder ausgeschaltet w i r d . 

D e n ^Relaiska>ten zeigt A b b . 3. 

D ie Stromversorgung für das 

Ferngcspräehstableau erfolgt aus 

f i n r r Akkumula torenbat te r i e von 

24 ^"olt, ^velclie sowohl die 

R e l a i s als auch die X\unmern-

lampen speist. 

D ie Ferngesprächstableaus t r a ­

gen z u einer raschen A b w i c k l u n g 

Ferngesprächsverkehrs in hervorragender dene X u n u n e r n erscheinen z u lassen. Abb . 2 zeigt des 

ein Fcrngespräch-stableau bei abgenonunencr D e c k - Weise bei und erfreuen sich größter Bel iebthei t 

p latte . J e d e Zuhlenstelle besteht a\;s einem B e - bei a l len Börsenteilnclunern. 
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Die Fernsprechänlage der Produktenbörse in Krefeld 
Von P a u l Wenn. Kre fe ld 

D ie Produktenbörse i n K r e f e l d besitzt schon seit D e r Zentralste l le steht während der Börsenzeit 

einer R e i h e von J a h r e n eine P r i t e g - F e r n s p r e c h - eine direkte F e r n a n i t s l e i t u n g zur Verfügung, wo­

durch eine Beschleunigung i n anlagC; welche i n erster L i n i e 

den Z w e c k h a t , die während 

der Börsenzeit eingehenden 

O r t s - u n d Ferngespräche an 

einer Zentralste l le entgegen­

zunehmen und sie auf eine 

größere A n z a h l von F e r n ­

sprechzel len zu verte i len . 

D ie Vermit t lungss te i l e i s t 

eine Spezialausführung. we i l 

sie den außerordentlich be-

sciiränkten Raumverhält-
A b b . 1. V t r m i t t l u n g s s t e i l e in_SpeziaIausIühruiig. 

d e r A b w i c k h m g des F e r n v e r ­

kehrs erzielt w i r d . 

D ie innere Organisat ion 

des Börsenfernsprechdienstes 

ist bemerkenswert , wei l sie 

vors ieht , daß eine bestehende 

F e r n v e r b i n d u n g auf W u n s c h 

von mehreren Börsenteil­

nehmern ausgenutzt werden 

k a n n . D u r c h Ausrufer w i r d 

das Bestehen einer F e r n ­

nissen angepaßt werden mußte., so daß eine Verbindung n i cht nur dem Anmelder , sondern 

Glühlampenzentraie der üblichen B a u a r t n i cht ver - auch dem großen Ki ' e i s der übrigen Börsen-

wendbar w a r . D ie Abfrageap^jaratiu ' fürzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA z. Z . 13 tei lnehnier bekannt . H a t ein zweiter Börsenteil­

nehmer a n der 

bestehenden 

Verb indung 

Interesse , so 

meldet er die­

ses der Börsen-

te lephonist in . 

welche ihrer ­

seits dafür 

Sorge trägt, 

daß die V e r b i n ­

dung dem 

zwei ten T e i l ­

nehmer zuge­

schaltet w i r d , 

w e n n der erste 

sein Ges2Jräch 

beendet h a t . 

Die Te lepho-

Amts i e i tungen 

wurde deshaÜ) 

i n e in kle ines 

l)ultförmiges 

Tisehgehäuse 

eingebaut 

(Abb . 1), wäh­

rend die zuge­

hörigen H i l f s ­

apparate . K e ­

hns, K i u i d e n -

satoren u ^ w . in 

e inem besonde­

re!! A Y a u e i -

s c h i a n k 

untergebracht 

w u i ' d e n . 

Die F e r n ­

sprechzellen, 
A b b . 2. TelephüiiiioUL'ii. 

deren Anordnung aus A b b . 2 hervorgeht, s ind mit n i s t i n kontro l l iert gleichzeitig durch Zeitsignalc 

farbigen Besetztlampen oberhalb der Eingangstüren die Ze i tdauer beider Gespräche und sorgt für 

ausgestattet , deren E i n - und Ausscha l tung be im eine gerechte anteilmäßige Berechnung der Ge-

I x ' t r e t e n bzw.Ver lassen der Zel len selbsttätig erfolgt, bühren für beide Te i lnehmer . 
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A b b .zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA ?.. H<insa -H(ni= in K r e f e l d , rln^ H e i m d e r K r e f e l i l e r P m d n k f - e n b n r ^ p . 

Neuartige Mithöreinrichtungen 
( F o r t s e t z u n g u n d Schluß) 

E i n Mithörapparat für beispielsweise 20 A m t s ­

leitungen enthält demnach : 20 Besetztglühlampen. 

1 Mithörtaste und 1 Wählscheibe. Soll nun z. B . 

das auf der 19. A m t s l e i t u n g geführte Gespräch, 

das sich d u r c h L e u c h t e n der L a m p e X r . 19 k e n n t ­

l ich macht , mitgehört werden, dann ist ledigl ich 

die Mithörta.ste zu drücken u n d a n der Wählscheibe 

die X u m m e r 19 zu ziehen. E s erfolgt dann i n der 

Zentrale selbsttätige Au f s cha l tung auf die A m t s ­

leitung 10, so dal3 die ]\Iithörstelle mithören und 

auch mitsprechen k a n n . 

D ie E i n r i c h t m i g ist aidJerdem noch weiter ver ­

vo l lkommnet in der W e i : e . daß die Mithörstelle 

auch als Vorscha l tappara t benutzt werden k a n n , 

'!. h . , daß s:e s ich zur Führung selbständiger A m t s ­

gespräche n i i t einer freien A m t s l e i t u n g ohne Z u ­

hilfenahme der Zentra lenvermi t t lung verbinden 

k a n n , wobei die betreffende Amts le i tung i n der 

Zentrale für anderweitige B e n u t z u n g blockiert w i r d . 

Der A p p a r a t erhält d a n n außer der Mithöi taste noch 

eine Vorscha l t tas te . welche niederzudrücken i s t ; 

iderauf w i r d die Wählscheibe betätigt, d. h . . es w i r d 

die N u m m e r einer u n b e s e t z t e n A m t s l e i t u n g 

gezogen. 

X a c h Wiederauflegen des Sprechapparates auf die 

Gabe l löst s ich sowohl die Mithörverbindung als auch 

die selb.ständige A n i t s v e r b i n d u n g selbsttätig. 

Selbstverständlich k a n n der Mithörapparat mit 

a l len weiteren E i n r i c h t u n g e n einer normalen Sprech ­

stelle versehen werden, so daß er auch als gewöhn­

liche Sprechstel le z u m V e r k e h r über eine X e b e n -

stellenzentrale, eine automatische Hauszentra le usw. 

benutzt werden k a n n . A u c h Rückfragegespräche 

können geführt werden, einerlei , ob das A m t s ­

gespräch durch die Zentrale oder selbsttätig durch 

die Vors cha l t e inr i ch tung vermit te l t ist . 

Diese neuartige E i n r i c h t t u i g k o m m t i n B e t r a c h t 

für alle An lagen v o n mehr als etwa fi Amts le i tungen. 



UNTERHALTENDES 
Der Fernsprecher im Fi lm 

A^'ahreiid a u f d e n , , B r e t t e r n , die d iezyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA Wvh I jedei i ten" " . d ' ' r 

F e r n s p r e c h e r merkwürchgenveise in d e n Stücken d e r j u n g e n 

A \ i t o r e n i i i c l i t >o häufiß \ "er\vei :durg f indet , w i e man es 

a n n e h m e n müßte . ] i a i d a s T h e a t e r d e r u n b e g r e n z t e n Mög-

h c l i k e i t e n . d e r F i l m , s c h n e l l e n t s c h l o s s e n d e n F e r n s p r e e h e r 

a l s e in unentbehrl ic -hes R e q u i s i t mit- offenen A r m e n aiif -

g e n o n u n e n . K> gibt k e i n e n m o d e r n e n F i l m , in d e m d e r F i ' i - n -

s p r e e h e r n i e t w e n i g s t e n s e i n m a l i n Funkti<Mi t r i t t , sei e<. 

u m die P o l i z e i oiU-r die F e u e r w e h r z u H i l f e z u n i f e n . sei e s . 

u m m e h r oder w.-niger w i c h t i g e X e u i g k e i t e n a u s z u t a u s e h e n . 

(Hier w a s son,-:t n n c h die imzähligen Anläs.se / u m T e J e p h o -

n i e r e n s i n d . 

E i g e n t t i e h m a e h e n g e r a d e die FümfabriUeii eine a u s g e ­

z e i c h n e t e K e U l a m e für d e n F e r n s p r e c h e r , zeigen sie d o c h 

die m a i m i g f a c h s i e i i Anwendungsmöglicbketten d e s F e i ' U -

s p r e c h e r s v i e l e n M i l l i o n e n ^ f e n s c h e n r u n i i u m die ICrde 

u n d beweisen d a m i t , daß der F e r n ~ p i - e c h e r eine E i n r i c h t u n g 

gc-worden is t , d ie i n e i n e m k u l t i v i e r f - n L a n t l e e i n f a c h n i c h t 

H i e l i r h i n w e g z u d e n k e n i s t . 

b i e i n e m F i l m wiu 'de v o r längerer Zeit e i n m a l e in F e r n -

. - p r e c h a i n t gezeigt, w o a n i'iesis'^n Z e n t r a l u m s c h a l t e r n eine 

Menge T e l e p i Hinist i n n e n i h r e n ai i . - trengenden D i e n s t v e r ­

r i c h t e t e n . M a n c h e r , der t a e l i c h d e n F e r n s p r e c h e r b e n u t z t , 

h a t h i e r z u m e r s t e n ^fa le die \ - ie !se)asterien T e l e p h o n i s t i n n e n 

in i h r e r ve i^antwortungsvol len u n d a u f r e i b e n i l e n A r b e i t 

gesehen t i n d s j e h e r h c h e i n e L e h r e m i t n a c h H a u s ge­

n o m m e n , namüch — e t w a s m e h r Rücksichtnahme a u f . .das 

Fi-äulein v o m A m t " . 

W ' a m i w i r d e i n m a l i n e i n e m F i l m eine S z e n e , tue eine 

a u t o m a t i s c h e V e r m i t t h m g s z e n t r a l e z e i s t . h h i e i n v e r l l o c h t e n ? 

(Genügend d e r a r t i g e r Ä m t e r s i n d n u n a u c h in D e u t s c h l a n d 

in H e t r i e b . 

/  

•  I M -

, , P r i t e g " - A p p a r a t e i m F i l m , 

A d o l p h e E n g e r s in d e m W ' r s t i f i h u . . D i e P u p p e v o m L i u i a p a r k " . 

V e r o n i w o r ! I i dl p r S ch r i f H P 11 e T ; O s c a r E . W a g n e r , F r o n k f u r I a . M. ^ D r u d t : F r e d e b e u l £ K o e n e n . E s s e n . 
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AP P AR ATE 



Wie diese Zwillinge 
sehen sich fast alle Femsprediappa-

rate äufeerlidi ahnlich. — Aber gerade 

darin liegt eine Gefahr. Auf den Kern, 

auf den Inhalt kommt es an. Gewahr 

für höchste Vollkommenheit haben 

Sie nur dann, wenn Sie ein Spezial-

untemehmen mit der Neugestaltung 

Ihrer Fernspredie inr id i tungen be­

trauen. - Wohl ein jeder kennt den 

Priteg-Ronzern 
der seit mehr als 25 Jahren ausschließ­

lich Femsprechanlagen baut und die 



ALLER. 

; A l c h l K 'zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA WeatdentBChe Tele fonzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA-a«MUschatt m . b . H . , 

^ Sch loßstr . 2 6 . 

; A H o n a A l t o n a e r Telefon-Qesetbcb&n m . b . H . - , 
B a h n b o l a t r . 5 6 . 

' Bari in B e r l i n e r Pr ivat -Te l c Ion -Ge«U8chÄft m . b . H , 

B e r U n 0 5 4 . E o s e n t h a l e r r t r . 4 0 . 

: B i a t h » Oberschlea lache T e l e f o n - G e s e U a c l u i f t m . b . H „ 

D y n g o i s t r . 30 ( H a a d e l a h o f ) . 

BI»lat*M WestfäUache T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t m . b . H . , 
V i f e t o r i a s t r . 2 8 . 

Bo chnm Westfäl ische T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t m . b . H . , 
D o r t m u n d , T e c h n i s c h e s B ü r o B o c h u m , 
Kreu£Str . 13 . 

B ra u n u h w t Jt P r i t e g " P r i v a t T e l e f o n G e s e l l s c h a f t m . b . H . , 

P a w e l s t r .zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA i. 

Bram tn H a n s e a t i s c h e T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t m . h . H . , 

A n d e r W e i d e 4 — 5 . 

B r a i m r l i a T i l i T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t für die U n t e r w e s e r o r t e 

m . h . H . , A m H a f e n 8 5 . 

; C a i i i l F r a n k f u r t e r P r l v a t - T e l e f o n - G e a e l l s c h a f t G . 

m . b . H . , E r u n p r i n z e n a t r . Vi. 

Ohtmnitz Sächaische T p l p f o n - u . T e l e f t r a p h e n - G e s e l l ­
s c h a f t m . b . H , . I n n p r e J o h a n n l s s t r . 1 1 / 1 3 , 

. '  C o t t t « !  X l e d e r l a u B l t E e r T e l e t o u - O e s e l l s c h a f t m . b . H , , 

' P r o m e n a d e 1 1 . 

O raf ild M e d e r r h e i n j s c h e T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t m . b . 
fi.. H a n s a h a u s . 

O a n i l g T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t D a n i t s G . m , b . H . , 
; T h o r n s c h e r W e g 11a p a r t . 

': D a rm i t t M  F r a n k f u r t e r P r t v a t - T e l e f o n - G e s e U s o h a B G . 
m , b . H , , B i s m a r c k s t r . 2 1 . 

Dttmoiri H a n n o v e r s c h e T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t O s n a ­
brück m . b . H . , M U h l e n s t r . 10 . 

Portmuad West fä l i sche T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t m . b . H . . 

Märkische S t r . 26. 

D ri i d aa D r e s d n e r P r i v a t - T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t G . m . 
b . H . , D r e d e n - A . . W U a d r u H e r s t r , 1 5 , 

O u l i b i i r g N i e d e r r h e i n i s c h e T e l e f o n - G e s e i l s c h a f t m , b . 

H . , K i m i g s t r . 5 3 . 

D O m I d crf B h e l n i i w h B T e l e f o n G e s e l l s c h a f t m . b . H . , 
.' S e y d l i t z s t r . 36 . 

^ Elbtr fa ld Bergisch-Märkische T e l e f o n g e s e l l s c h a l t m . 
h . H . , N o r d s t e r u h a u s , 

-! E r f u r t , . P r i t e g " P r i v a t T e l e f o n G e s e l l s c h a f t m . b . H . , 

D r e y s e s t r . 3 . 

'. Frank l H rt « . M . . . . F r a n k f u r t e r P r i v a t - T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t Ö . 
m . b . H . , Ral imhüfstr . 1 . 

P r a l k l i r r t . 8 S chwarswälderTe le f on G e s e l l s c h a f t m . b . H . , 

T t a u r n a e e s t r . 5 1 . 

IN KAUF '  

UND M IETE I 

I 

D r e s d n e r P r i v a t - T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t 0 | 
b . H . , B l u m e n s t r . 5 6 . 

H a l l M c h e T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t m . b . E 
H a r i e n s t r . 2 , 

P r i v a t - T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t H a m b u r g 
H . . H o h e B l e i c h e n 3 1 — 3 2 . 

E a n n o v e r s c b e P r l v a t - T e l e f o n - G e s e l l a c : 
m . b . H . , S e d & n s t r . 1 8 . 

H a n n o v e r s c h e P i l v a t - T e l e f o n - GeaellBcha)| 
m . b. H . , E a l s e r s t r . 18, 

P R U i l s c h e T e l e f o n - G e s e i l s c h a t t m . b, 
F r u c h t h a l l s t r . 1 3 , 

B a d l B c h e T e l e f o n Gese l lBchaf t m , b , B 
G & r t e n s t r . 4, 

E i e l e r T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t m . b , E „ 
N r . 2 1 . 

B .he inlscbe T e l e f o n GeseUscbo f t m . b . B 
H o b e u a t a n f e n r l n g 3 0 . 

Ostdeutsche Tele fon-G«8el lschaft m . b , ] 
E o o n s t r . 9 — 1 0 . 

S f ldbadische T e l e f o n G e s e l l s c h a f t m . b , H 
B a h n h o f p l a t z 1 0 , 

Lübecker T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t m . b. 
fiandelshof. 

M i t t e l d e u t s c h e P r i v a t - T e l e f o n - G e s e U i 
G . m . b . H . , B r e i t e w e g 1 1 . 

F r a n k f u r t e r P r i v a t - T e l e f o n - G e s e l l s c h a f i 
m , b. H „ A l b l n l B t r . 14 , 

M a n n h e i m e r P r i v a t - T e l e f o n - G e a e l l s c b a f t ' " 
m . b. H . , N r . 5 , 1 1 , 

R h e i n i s c h e T e l e f o n G e s e l l s c h a f t m . b . 
N e u h o f s t r , 3 1 . 

We«t fUlscbe T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t m , b . ' 
I n d n s t r l e s t r . 1 , 

P r i t e g " P r i v a t T e l e f o n G e s e l l s c h a f t n i , b , 
S a n d s t r , 26 , 

Nürnberger P r i v a t - T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t J 
P r a t e r s t r . 9c . 

O l d e n b n i ^ - O a t f r l e s i a c h e Te le fon -Geae l l s cha f 
m . b . H , , G o t t o r p s t r . 6. 

H a n n o v e r s c h e T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t 
brück m . h . H . , Möserstr . 3 1 . 

V o g t l l n d l a c h e T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t m. b . H . 
L c a s i o g s t r . 6 0 , 

M e c k l e n b u r s i s c h e T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t 
H . , F r i e d r i c h - P r a n i - S t t , 15/1Ö. 

P r i v a t - T e l e f o n - Q e a e l l s c h a f t m . h . H . , Saax 
brücken 1 , W i l h e l m - H e i n r l c h s t r . 17. 

Württ«mberBi9che l ' r i v a t - T e l e f o n -
s c h a f t m . b . H . , F r l e d r i c h s t r , 1 3 , 

P r i v a t - T e l e f o n - G e s e l l s c h a f t m , b . H . , 
s t r a B e 9. 

F r a n k f u r t e r I ' r i v a t - T e i e f o n - G e s e l l s c h a f t 
m . b . H „ A d e l h e l d s t r . 97 . 

I 
E 

J 

I 

_. B 

E l j l 

B 

I 
H 

J 

1 

I 

1  

I 
ü. H . 

1 

I 


